
Eine Übersicht über das Vorkommen des Wachtelkönigs — 
Crex erex (L.) — im Gebiet des Ornithologischen Arbeits­
kreises Mittelelbe-Börde
(Aus dem  Ornithologischen A rbeitskreis M ittelelbe-Börde)
Von A lfred Ulrich •

D er A rbeitskreis um faßt die K reise Burg, S tadtkreis M agdeburg, Schöne­
beck, Zerbst, B ernburg (ßez. Halle), S taßfurt, W anzieben und  W oimirstedt. 
Bür dieses G ebiet uDem anm  ich im  H erbst I9ö9 die Aufgabe, die vorhan­
denen Nachweise über das V orkom m en des W achtelkönigs zu sammeln. 
Zusätzlich w urden  im  Ja h re  1970 in  einigen 'fe ilen  des A roeitskreises Be­
standsaufnahm en oder verstä rk te  K ontrollen durchgeführt. Das bisher ge­
wonnene M aterial is t h ie r zusam m engefaßt und soll eine A rbeitsgrund­
lage fü r  w eitere U ntersuchungen bilden.
A llen Beobachtern, die m ir ih re  D aten zur Verfügung ste llten  oder an  der 
Erfassung beteiligt w aren, danke ich recht herzlich fü r  ih re A rbeit. Be­
sonderen D ank den  H erren  Dr. M. Dornbusch und  Dr. D. M ißbach fü r ihre 
U nterstü tzung und  fü r  die L iteraturhinw eise, H errn  Dr. D. Mißbach auch 
fü r  die Durchsicht des M anuskriptes.
Die ä lte ren  Nachweise des W achtelkönigs im  Bereich des A rbeitskreises 
sind spärlich. BORCHEKT (1927) bezeichnet ihn  als Brutvogel a ller größe­
ren  W iesenflächen und  m eint, daß die A rt nicht m ehr so zahlreich auf­
trä te  w ie vor einem  halben  Jah rhundert. F ü r die Umgebung Schönebecks 
(Elbe) bezeichnet BORCHEKT (1925) die Ralle als unregelm äßigen B ru t­
vogel und  erw ähn t ein  Belegstück aus der Sam m lung W andel. Vom K reis 
W anzieben m eldet LINDAU (1933): „Er ist alljährlich  am  D om ersleber 
See zu hören, b rü te t aber n ic h t.. .  M itte Ju li 1932 w urde ein erm attetes 
T ier bei Schnarsleben ab gegeben ...“. KRÜGER (1925) zäh lt in  seinem  
Verzeichnis der Vogelschausamm lung des M useums fü r  N atu r- und  H ei­
m atkunde M agdeburg 4 Bälge der W iesenralle (alle ohne Datum) aus 
folgenden O rten au f: 1 Ex. Burg, 1 Ex. P rähslitz  i. A nhalt, 1 $  M agdeburg 
und 1 Ex. M agdeburg.
Aus den angrenzenden G ebieten seien h ie r noch folgende Vorkom men 
g en an n t: Um gebung H aldensleben — „vereinzelter Brutvogel“ (von NA- 
THUSIUS, 1939); Schollener See — „vorkom m end“ (SPERLING, 1935); 
K liekener G ebiet bei Roßlau — „bem erkensw erter Brutvogel“ (WEI­
CHELT, 1940); Großes Bruch bei Oschersleben — „fast in  jedem  Ja h r  ru ­
fen zu r B ru tzeit e in ig e ...“ (SCHMIDT, 1957; HAENSEL u. a. 1961); 
W ulfener Bruch, Kr. K öthen — „spärliches Vorkom men von zwei P aaren “ 
(Rochlitzer brfl. an  Dr. Dornbusch).

Die Zusammenstellung der neueren Nachweise aus dem Arbeitskreis
Seit dem  Ja h re  1952 ist der W achtelkönig insgesam t fünfundvierzigm al 
verhört oder gesichtet worden. 30 Beobachtungen davon en tfa llen  auf das 
Ja h r  1970. Dies ist w ohl hauptsächlich auf die verstä rk te  Beobachtungs­
tä tigke it zurückzuführen. Die B eobaditungsgebiete w urden  num eriert. 
Ih re  Lage ist aus der K arte  ersichtlich. Die Nachweise im  einze lnen :
1) E ibaue von nördlich Niegripp bis B lum enthal:
19. 7. 67 — 2 Rufer, E innahm e bei N iegripp (M. M arquard, D. Königstedt)

1. 6. 68 — 1 R ufer ebenda (D. Königstedt)
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19. 4. 70 — 1 Ex. fliegend, N iegripper K iefern bei Schartau
(F. W oltersdorf)

23. u. 25. 5. 70 — 1 Küfer im Luzernefeld am  K atzenkolk bei Schartau 
(W. Post, M. Birth) ,

27. 6. 70 — 1 Ex. fliegend am  A ltw asser Schartauer Haken, südlicher Teil
(F. W oltersdorf, B. Krüger)

22. 7. 70 — 1 R ufer am  Schartauer Haken, nördlicher Teil
(W. Post, M. Birth)

25. u. 27. u, 31. 7. 70 — 1 R ufer am  Schartauer Haken, südlicher Teil 
(M. Birth)

3. 8. 70 — 1 R ufer ebenda (F. W oltersdorf, L. Risch, A. Ulrich)
5. 8. 70 — 1 R ufer in  k le iner Senke bei B lum enthal

(M. Birth, B. Nicolai)
2) E lbaüe bei Zuwachs und Schwisau zwischen Biederitz und  Lostau:
23. 5. 61 —■ 1 Rufer, W iesen am  Schwisau (G. Gruhl)
21. 5. 62 — 1 R ufer ebenda (A. Ulrich)
20. 6. 62 — 1 Rufer, W iesengelände am  nördlichen Zuwachs (G. Gruhl)
30. 7. 66 — 1 R ufer an  der Ehle bei Gerwisch (G. Gruhl)
4. 5. 69 ■— 1 R ufer am  südlichen Zuwachs (trockenes Brachland) (Wahl)

21. 6. 70 — 1 R ufer in der Verlandungszone am  Schwisau
(E. Briesem eister)

3) Eibaue östlich der Elbe zwischen M agdeburg und Pretzien:
30. 5. 70 — 1 Rufer, W iesen an der A lten Elbe westlich Pretzien

(M. Happatz)
28. u. 29. 6. 70 — 1 R ufer nahe dem  Elbe-Dam m  südwestlich von Randau

(J. Schulze)
4) Auewiesen bei Steckby (Steutzer Aue), Kr. Zerbst:
30. 6. 55 — 1 (5, 1 9 , Brutvogel am  Auberg, 11 Eier, am  gleichen Tage alle 

geschlüpft (H. KOLBE)
4. 6. 67 — 1 R ufer am  Roten W ehl und 1 R ufer am  Pfaffensee, w eiter 

am
30. 7. 67 — 1 R ufer an  Abt. 16. Danach 1967 in  den Auewiesen bei Steckby 

verm utlich m indestens 3 P aare  b rü tend  (M. Dornbusch)
30.5.69 — 1 R ufer am  Schleusengraben in der „Pfingsthainichte“ der 

S teutzer Aue (Pommerening)
. A uf 25 ha A uew iesen bei Steckby, NW -Teil des etw a 500 ha

großen W iesengeländes der S teutzer Aue:
13. 7. 70 — 1 R ufer am  Schleusengraben E S teindam m ;
8. 7. 70 — 1 R ufer am  Schleusengraben W Steindam m ;

13. 7. 70 — 3 R ufer ebenda;
8.7.70 — 1 R ufer am  „Bollenfleck“ . Danach verm utlich 1970 m indestens 

5 P aare  Brutvögel in  diesem  Teil der Auewiesen bei Steckby 
(M. Dornbusch)

5) Auewiesen nördlich Rogätz, Kr. W olm irstedt:
7. 6. 70 — 1 Rufer, spä ter auffliegend, Elbewiesen nördlich Rogätz 

(G. Zörner)
24. 6. 70 — 2 R ufer ebenda (A. Ulrich)
6) O hre-N iederung bei W olm irstedt:

7. 7. 52 — 1 R ufer an  m ehreren  Tagen verhört; Böschung des M ittelland­
kanals m it angrenzendem  Brachland bei Elbeu (A. Ulrich)

29. 6. u. 4. 7. 70 — 1 R ufer in  Luzernefeld nahe der Ohre östlich W olm ir­
stedt (H. Knochenmuß)

166



7. u. 11. u. 14. u. 19. 7. 70 — 1 R ufer in  Luzernefeld an Abt. 44 im Küchen­
horn bei W olm irstedt (H. Knochenmuß, G. Zörner, A. Ulrich)

5. 8. 70 — 1 R ufer in  U nkrautbeständen am  M üliplatz in N ähe eines L u­
zernefeldes im  K üchenhorn bei W olm irstedt 
(H. Knochenmuß)

A ußer diesen Nachweisen in  den Beobachtungsgebieten 1—6 w ird noch 
aus der B reitenhagener E ibaue im  Kr. Schönebeck von R. ROCHLITZER 
(1960) berichtet: „ . . .  seit 1950 n u r eine Beobachtung: 29. 9.1956, ein T ier 
zwischen K rügersee und Forst“ .

Die Untersuchungen im Jahre 1970
U m fang: Im  K reis W olm irstedt (Größe 384 km 2) w urden im  U nter­
suchungsjahr 1970 alle als geeignet erscheinenden Gebiete von H. Kno-
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chenmuß, G. Z örner und m ir vom  Mai bis A nfang A ugust m ehrm als 
kontrolliert. Die etw a 40 km 2 große U ntersuchungsf läche um faß t die im  
K reis liegenden Teile der O hre- und  E lbeniederung m it den Beobach­
tungsgebieten 5 und  6 sowie Teile der Börde. In  den anderen  K reisen 
beschränkten sich die K ontrollen auf folgende F lächen :

Nr. des
Beobachtungsgebietes: G röße: Beobachter:
1 Kr. Burg etw a 7 km 2 W. Post, M. B irth , F. W oltersdorf, 

L. Lisch, B. K rüger, B. N icolai u. 
A. Ulrich

2 Kr. Burg etw a 10 km 2 E. B riesem eister
3 Kr. Schönebeck etw a 12 km 2 M. H appatz, J. Schulze, E. Briese­

m eister und  G. G rah l
4 Kr. Zerbst etw a 0,25 km 2 M. Dornbusch

In  den K reisen B em burg, S taß fu rt und  W anzleben fanden keine K on­
tro llen  sta tt. D. Koop te ilte  m ir m it, daß der W achtelkönig im  K reis 
Bernburg (Bez. Halle), offenbar bedingt durch Fehlen größerer W iesen­
flächen, nicht vorkom m t. Auch in  den K reisen S taß fu rt und  W anzleben 
fehlt' aus neuerer Zeit jeglicher Nachweis (J. M üller und  F. Banasch 
brfl.).

Charakteristik der Kontrollflächen
Nach NAUMANN bew ohnt der W achtelkönig besonders gern  F lußniede­
rungen, wo fruch tbare W iesen und  Ä cker einander abwechseln, die W ie­
sen einen üppigen, m annigfaltigen Bewuchs haben und  darinnen  auch 
zerstreutes Gebüsch und  verw achsene W assergräben Vorkommen. In 
den Beobachtungsgebieten 1—6 und  an  anderen  S tellen der E ibaue sind 
solche O rte verhältn ism äßig  oft anzutreffen. Die im  B ördeteil des K re i­
ses W olm irstedt untersuchten  etw a 9 km 2 großen Flächen befinden sich 
m eist in  Senken im  Bereich von V orflu tern  oder an  Stellen, wo d er Bo­
den auch in  trockenen Jah ren  eine gewisse Feuchtigkeit aufweist. Dabei 
handelt es sich um  Wiesen, Klee-, Luzerne und  G etreidefelder.

V erm utlicher Brutbestand
Im  U ntersuchungsjahr w urden  an  16 S tellen rufende <3(3 verhört. Wie 
aus der K arte  ersichtlich ist, lagen die R ufplätze alle im  Bereich der E lb­
niederung. Die außerhalb  der F lußniederungen liegenden Probeflächen im  
K reis W olm irstedt w aren  unbesetzt. Es fä llt auf, daß auch d ie Besied­
lung der E lbniederung ohne erkennbaren  G rund sehr ungleichm äßig ist. 
So fehlte der W achtelkönig au f den w eiten  A uew iesen südlich Rogätz bis 
zum  S tadtkreis M agdeburg, obwohl diese F lächen die gleiche S truk tu r 
aufw eisen w ie die besiedelten Beobachtungsgebiete 1 und  5. A ndererseits 
ist die Siedlungsdichte an  besonders günstigen Stellen höher. So te ilte  m ir 
Dr. M. Dornbusch fü r  den Kr. Zerbst u n te r  E inbeziehung der 1970 nicht 
kontro llierten  Teile der S teutzer Aue und  der W iesen bei D om burg und  
W altem ienburg  folgende Einschätzung m it: „Im  K r. Zerbst ist der W ach­
telkönig Brutvogel, dessen B estand jährlich  sta rken  Schw ankungen un ­
terliegt. In  den Jah ren  1955, 1967 und  1970 w ar offenbar ein höherer 
B ru tbestand  vorhanden. U n ter Berücksichtigung dieser Schwankungen, 
die bei Som m erhochwasser zum  völligen Fehlen der A rt füh ren  können, 
ist in  den Eibauew iesen ein sporadischer B ratbestand  von m indestens 
bis zu 10 P aaren  in  der S teutzer Aue, 2 P aaren  in  der Aue bei W alter­
nienburg  und  8 P aaren  in  der Aue bei D om burg, das heiß t 20 P aaren  im  
Kr. Zerbst als w ahrscheinlich anzusehen. W ie sich seit 1968 verstä rk te
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M elioration und  W eidenutzung au i den F ortbestand der A rt als B ru t­
vogel ausw irken w erden, bleibt abzuw arten. Bestandsuntersuchungen im 
Gebiet sind dringend erforderlich“ .
F ür die im  Jah re  1970 etw a 70 km 2 große U ntersuchungsfläche innerhalb  
des A rbeitskreises beträg t die Siedlungsdichte des W achtelkönigs 23 BP/ 
100 km 2. Dabei ist zu bedenken, daß die Probeflächen etw a den ökologi­
schen A nsprüchen der A rt entsprechen. W enn es möglich w äre, die Be­
standsaufnahm en auch auf die b isher noch nicht untersuchten  Gebiete 
des A rbeitskreises auszudehnen, w ürde die Siedlungsdichte bedeutend 
geringer sein.

Einige Bemerkungen zu Brutbiologie und Ökologie
Die Rufplätze des W achtelkönigs befanden sich im  U ntersuchungsjahr 
in den einzelnen M onaten auf folgenden S tandorten:

S tandort A nzahl der R ufer im
Mai Ju n i Ju li August Gesamt

W iesen 1 3 4
Luzerne- oder K leefelder 1 1 2 4
Verlandungszonen, 
Senken, G rabenränder 2 6 2 10
Ö dland m it U nkrau tbeständen 1 1

2 6 8 3 19

Vor der M ahd im  M ai und  Ju n i riefen die SS in  W iesen oder Luzerne- 
feldem . W enn der Schnitt einsetzt — er  zieht sich gewöhnlich bis 3 W o­
chen h in  — weichen sie so lange in  die nicht geschnittenen Parzellen 
aus, bis die gesam te Fläche, m eist ab Ende Juni, keine Deckung m ehr 
bietet. Dieses Ausweichen der ¿5c? konnte bei W olm irstedt und  Burg in 
Luzernefelder und  bei Steckby auf W iesen beobachtet werden. Auch 
SCHMIDT (1957) berichtet von einem  solchen V erhalten  aus dem  G ro­
ßen Bruch bei Oschersleben. Die R ufplätze im  Ju li und A ugust liegen 
darum  in  den Deckung bietenden O rten m it hoher Vegetation oder in  den 
schon w ieder herangew achsenen Grünflächen. Offen b leib t die Frage, wie 
sich die 9 2  verhalten , w enn ih re  Gelege bei der M ahd zerstört werden. 
Dr. M. Dornbusch m eint dazu: ,;Die 2  kehren, w enn ih r  s ta rk  bebrü te­
tes Gelege den G rasschnitt übersteht, zum  Nest zurück und  b rü ten  w ei­
ter. D er b rü tende Vogel ha t sich durch H aubenziehen bald w ieder Dek- 
kung geschaffen, w ie von H. Kolbe (30. 6. 55) in  der S teutzer Aue beob­
achtet w urde.“ Ein solcher F all dürfte aber bei dem  sehr bodennah a r ­
beitenden G rasm äher und H euw ender äußerst selten  sein, so daß die V er­
luste von Erstgelegen, w enn sie sich auf bew irtschaftetem  G elände befin­
den, w ahrscheinlich sehr hoch sind. Es k ann  h ie r nicht bean tw ortet w er­
den, ob die 22 nach der M ahd ih re  N ester auf den Ausweichplätzen der 
ru fenden ¿5(5 anlegen oder ob sich auch schon Erstgelege an solchen 
sicheren O rten befinden. Dazu zählen auch angrenzende G etreidefelder, 
die im  Ju n i und Ju li besonders störungsfrei sind. Es ist überhaup t ver­
w underlich, daß h ier in  keinem  F all rufende ¿?<5 in  G etreidefeldern v e r­
hört w urden. Im  Gegensatz dazu berichtet KROYMANN (1968), daß bei 
einer Bestandsaufnahm e auf einer Hochfläche im  Landkreis Tübingen 
in  einem  G ebietsabschnitt von 26 R ufern 24 in  G etreidefeldern, 1 in  Klee 
und n u r 1 in  einer M ähwiese vernom m en w urden. SCHMIDT (1969) 
konnte bei U ntersuchungen im  m ittleren  W erratal rufende (5(5 n u r auf 
den dortigen Auewiesen registrieren.
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F ür das hiesige G ebiet dürften  solche in  die W iesen eingebettete und 
Schutz bietende S tellen w ie V erlandungszonen, kleine m it K rau t ver­
wachsene Gebüschgruppen, Senken und Grabenböschungen, die nicht 
oder erst spä ter gem äht w erden, fü r  den F ortbestand der A rt als B ru t­
vogel von Bedeutung sein. Dies sollte bei M eliorationen oder bei A rbei­
ten  zur Schaffung von Großflächen berücksichtigt werden.
Aus der Tabelle geht hervor, daß die ¿5(3 im  Ju li noch sehr ak tiv  sind. 
Das ist vielleicht eine Bestätigung fü r den späteren  B rutbeginn dieser 
A rt (nach NIETHAMMER, 1942: „Vollgelege in  der Regel zwischen 
28. Ju n i und  18. Ju li“ .) oder auch fü r  eine hohe Zahl von Nachgelegen? 
Zu den R ufen selbst ist zu sagen, daß sie m eist sehr lau t und anhaltend 
ertönen. Ich konnte sie noch aus etw a 300 m  E ntfernung deutlich ver­
nehm en, und  G. Z öm er und J. Schulze hörten  die Rufe sogar beim  M otor­
radfahren. H. Knochenmuß hörte von einem  ¿5 innerhalb  einer S tunde 
7 R ufreihen m it folgender A nzahl der zweisilbigen Rufe: 25-16-18-48-43­
76-61.
In  der Tabelle w urden die Nachweise vom 19.4.70 (F. W oltersdorf), 
4. 5. 69 (Wahl) und 19. 9. 56 (R. ROCHLITZER) nicht m it aufgenom m en, 
da es sich w ahrscheinlich um  auf dem  Zug befindliche Tiere handelte.

Zusam m enfassung
1. Es erfolgte eine Zusam m enstellung der bisherigen Nachweise über 

das V orkom m en des W achtelkönigs im  G ebiet des Ornithologischen 
A rbeitskreises M ittelelbe-Börde.

2. Im  Ja h re  1970 fand  im  K reis W olm irstedt sowie in  Teilen der Eibaue 
von B lum enthal bis Aken eine B estandskontrolle statt.

3. Es w urden an  16 S tellen rufende ¿5(3 verhört. Die R ufplätze lagen alle 
im Bereich der Eibaue. Auf Flächen, die den ökologischen A nsprüchen 
des W achtelkönigs entsprechen, kann  eine Siedlungsdichte von 23 BP/ 
100 km 2 angenom m en werden.

4. Offene Fragen (Neststandorte, V erluste u. a.) w urden diskutiert.
5. W eitere U ntersuchungen sind erforderlich.
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A lfred Ulrich, 321 W olm irstedt, F riedensstraße 56

Der Greifvogelbestand der Eibaue zwischen Wittenberg
und Dessau
(Landschaftsschutzgebiet Mittlere Elbe)

Von A lfred Hinsche

M ethodik: Die Bestandserfassung der Greifvögel erfolgte durch die E r­
m ittlung der brü tenden  und Junge aufziehenden Paare. Als V orarbeit 
w urden die W älder des Untersuchungsgebietes (UG) von m ir und m einer 
F rau  im  unbelaubten  Zustand der Bäum e auf bereits vorhandene Horste 
untersucht und  diese von m ir kartiert. K ontrollen der Horste w urden (in 
Teilgebieten) in  den B rutperioden 1968 und  (umfassend) 1969 durch­
geführt. Bei den K ontrollgängen w aren  w ir bem üht, neu angelegte Horste 
aufzufinden und diese in  die E rhebung einzubeziehen. W iederholte Kon- 
trollgänge w urden auch 1970 und 1971 durchgeführt.
Beschreibung des UG: Das UG um faßt die zwischen Wittenberg (12,6° E, 
51,9° N) und  Dessau (12,2° E, 51,8° N) gelegenen A uw aldgebiete des M it­
telelbetals. Im  N reichen die diluvialen Hochflächen des südlichen L and­
rückens (Fläm ing m it 100 bis 201 m  NN) bis an die nördlich w eisenden 
Flußschleifen der m äandernden Elbe, w ährend  Talsandterrassen von dem 
südlich des Hochflächenrandes 7—9 km  breiten  U rstrom tal allm ählich zu 
den diluvialen Hochflächen der D übener Heide (100 bis 191 m  NN) 
überleiten.
Die W älder des E lbtals sind zum  größten Teil typische A uw älder m it 
Stieleiche (Quercus robur L.), Esche (Fraxinus excelsior L.), und  Feld­
ulm e (Ulmus carpinifolia Gled.), die letztere durch das U lm ensterben 
allerdings w eitgehend ausgefallen. An trockenen S tandorten  sind W inter­
linde (Tilia cordata Mill.) und  W eißbuche (Carpinus betulus L.) bei­
gemischt. Der A nteil der Pappel (Populus spec.) ha t den ursprünglichen 
A uw aldcharakter noch nicht w esentlich beeinflußt. Fast überall ist ein 
reicher U nterholzbestand vorhanden. Die W älder sind sta rk  zergliedert, 
so daß der R andeffekt sehr hoch ist. Der A nteil der den Fluß, die A lt­
w ässer und G räben begleitenden W iesen ist groß, w ie aus dem V erhält­
nis Holzboden :Nichtholzboden (in diesen sind die A ltwässer, G räben und
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